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Gerlach, Peter; Apolinarski, Ingrid, 1997: Identitätsbildung und Stadtentwicklung. An-
sätze rur eine aktivierende Stadterneuerung dargestellt am Beispiel Berlin-Friedrichs-
hain. Peter Lang Verlag, 291 Seiten, 89 DM (ISBN 3-631-31747-6)
Eleftheria Beuels-Kefaloukou
Ob Bindungen an das Wohnumfeld als "entfremdet" oder "vertraut" empfunden werden,
hängt nach Autorenmeinung sehr stark mit der Sozialstruktur und der sozialen Infrastruk-
tur im "Kiez" zusammen. Im Ergebnis wurde festgestellt, daß IDr eine Stadterneuerung
"Identifikationspotentiale" angeboten werden müssen. Dieser Umstand ist IDr das Gebiet
der ehemaligen DDR von besonderem Belang, fand hier eine nie dagewesene und nie ge-
kannte Umwälzung der lebensweltlichen Umorientierung der dort lebenden Bevölkerung
statt. Sich zugehörig IDhlen, setzt eine gewisse Lebenszufriedenheit voraus. Diese ist in
den neuen Bundesländern jedoch nicht besonders ausgeprägt. Wie soll sie auch. Die Men-
schen hatten keine Zeit, sich umzugewöhnen. Und Zeit spielte eiine große Rolle bei der
Wiedervereinigung. Unterschiedliche Wertesysteme haben seitdem das Zusammenwach-
sen beider deutscher Staaten geprägt. Weder ein sozialer noch ein wirtschaftlicher, ge-
schweige denn ein ideeller Anschluß hat je stattgefunden. Es ist sogar noch krasser deut-
lich geworden, wie arm und reich verteilt sind. Der Einfluß des gesellschaftlichen Struk-
turwandels aufdie "soziale Raumwahrnehmung" der Bevölkerungsgruppen dimensioniert
sich in einer emotionalen Abwehr, da einst "existenzsichernde Komponenten" nach der
Wende ihre Bedeutung verloren haben. Die "Rezeption und die Bewertung des neuartigen
Formenrepertoirs" folgen neuen "Zuordungsregeln" die bestimmte Ansprüche an die
Wahrnehmung der Rezipienten stellt. Sie ruhlen sich fremdbestimmt und hineinversetzt
in ein "Unbehagen" gegen neue und fremde städtebauliche Leitbilder. Die geäußerte Kritik
der Bewohner veraniaßt die Autoren zu dem Schluß, daß Planungen, "von oben" dem
Anspruch der Bürger und ihrer Erwartungshaltung nicht gerecht werden. Die Einbezie-
hung der Bürger in planerische Vorhaben hat sich jedoch nicht systemimmanent verändert.
Sie bleibt nach wie vor "verfahrensorientiert" und ist nicht "ortskonkret-problemorien-
tiert". Für die Weiterentwicklung der innerstädtischen Regionen bleibt die Akzeptanz in
der Bevölkerung aber Voraussetzung. Daher läßt die "mind-map" in der Vorstellung der
Bewohner Rückschlüsse auf die Bereitschaft zur Übernahme gemeinwesenorientierter
Handlungen zu. Eine Analyse der "Gemeinbedarfseinrichtungen" wie in der Sozial- und
Gesundheitsrursorge richtet sich in der Bewertung der Bewohner eher nach den "Inhalten"
und weniger nach ihrer Erreichbarkeit. Die breit angelegte Studie macht auf vielfältige
Weise deutlich, daß die wesentlichen planerischen und städtepolitischen Aufgaben ohne
eine umfassende Kooperation nicht bewerkstelligt werden können.
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